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Erscheint täglich , ausgenommen Sonn- und
Feiertags . : : Bezugspreis Mk . 3 .30 » iertel-
jährl ., Mk. I . lvmonätl. ; durch die PostimOrts «
und Oberamtsverkehr Mk . 3.30, im sonstig , in-
lünd. Berkehr Mk .

' 3 .40 u . 30 Pf . PostbesteÜgeld .

Amtsblatt für Wildbad
Anzeiger und Tagblatt für das obere Enztal.

Anzeigenpreis : die einfpalt - Petitzeile ode>
deren Raum IS Pfg.. auswärts 30 Pfg ., Re -
cklamezeilen SV Pfg^ bei'grSßermAufträge,- - Rabatt «ach Tarif. -
Schluß der Anzeigenannahme : 8 Uhr vormittags

Druck und Verlag der Wildbader BerlagSdruckerei und Buchhandlung ; Lchriftleitung : Th . Gack . ch.ch.Kch,

) uflrgk>ng 53 Anzeigenannahme:
In Wildbad : ÄLilhelmstraße SS vonnerswg , äen 10 . ^!u ! i 1919

Fernsprecher SS .
"
Änzeigeilannähin!

" '
In Calmbach : Hauptstraße 109 Nr . 150

Cagesschau .
Gestern fand in Hamburg eine Versammlung der Aus¬

ständigen statt, in der nach längeren Verhandlungen die
Wiederaufnahme der Arbeit am Donnerstag früh beschlossen
wurde .

*
Wie daS Niedert . Korr.Bur . erfährt , ist an maßgebender

»iederliiud . Stelle nichts darüber bekannt, daß eine Note der
Alliierten bezüglich der Auslieferung des ehemaligen deut¬
schen Kaisers an die Niederlande gesandt worden ist .

*

Newyork Herald meldet, daß in Deutschland ein neuer
NationaliSmuS ^änfflamme und daß die Alliierten dadurch,
daß sie auf die Auslieferung des Kaisers bestände», Ool in
dieses Feuer gössen.

*

Die Nachricht, daß die Vermögensabgabe verschoben
wird, ist falsch .

*
AusZPalermo vom EamStag meldet der Korrespondent ,

daß dort der Generalstreik ausgerufen wikrde . Hnnterttan -
seude von Arbeiter « zogen unter dem Rufe „Rieder mit de »
hohe» Preisen " durch die Straßen und zertrümmerten die
Aushängeschilder der Geschäfte. Es kam zu scharfen Zusam¬
menstöße» mit den Truppen , 10 Ausständige wurden schwer
verwundet , mehrere Hundert wurden verhaftet .

* '

Nach Pariser Meldungen wird die für Deutsch-Oesterreich
von den Alliierte » festgesetzte Kriegsentschädigung 10 Milliar¬
den Kronen betragen .

-ü

Wie der Secolo meldet ist in Biseut a und Baouo die
Räterepublik anSgernfenhvordeu .

Pfennig für 1 Gramm Zündmetall , eine Belastung , die
die Zündsähigkeit eines brauchbaren Feuerzeuges gegen¬über den Zündhölzern auch nicht annähernd deckt .Ter Rückgang im Verbrauche von Zündhölzern wird
bei einer Verdoppelung der bisherigen Steuer kaum mehrals ö v . H . betragen , so daß man mit einem Ergebnisder Steuer von 41 Hs- Millionen Mark rechnen kann,

s Ter 'Absatz von Feuerzeugen wird rege bleiben, zunächst
sogar — weil die Versorgung in letzter Zeit sehr gering
gewesen sein wird — ganz erheblich sein , so daß man aufeinen jährlichen Absatz von über 3 Millionen Stück im
Slenerwert von etwa 5V00 000 Mark wird rechnen kön¬
nen . wozu etwa 6 000 000 Mark Steuer auf das Zünd -
me ! al ! kommt . Nach vorsichtiger Schätzung wird mau
mith !ü den Gesamtertrag mit etwa 50 Mil¬
lionen Mark im Jahre ansetzen können, gegen¬über einen! bisherigen Ergebnis der Zündwarenstener von
etwa 23 Mill . Mark.

Das Aündwarensterrergesetz.
Der Entwurf eines Zündwarensteuergesetzes sieht eine

Erhöhung der Steuer ans Zündwaren vor sonne eine
Heranziehung der Feuerzeuge zur Besteuerung . Die Zünd -
warensteuer für Zündhölzer und Zündkerzen soll betragen :

1 . für Zündh ölz er und Z ü ndspäne , fer¬
ner für Zündstäbchen aus Strohhalmen, Pappe oder son¬
stigen Stoffen

a) in Schachteln oder anderen Behältnissen niit ei¬
nem Inhalt von weniger als 30 'Stück 2 Pfennig' und mit einem Inhalt von 30 bis 60 Stück 3 Pfen¬
nig für jede Schachtel oder jedes Behältnis.

b) in Schachteln oder anderen Behältnissen mit ei-
, ch nem Inhalt von mehr als 60 Stück 3 Pfennig
; für 60 Stück oder einen Bruchteil davon ;

2 . für Zündkerzchen aus Steg rin , Wachs
od«: ähnlichen Stoffen
^ s) in Schachteln oder anderen Behältnissen mit 20
, - oder weniger Zündkerzchen 10 Pfennig für jede
st.

" Schachtel oder jedes Behältnis,
T L) in größeren Packungen für je 20 Zündkerzchen' ' ' oder einem Bruchteil davon 10 Pfennig.

Die neuen Steuersätze bedeuten eine Vcrdoppe -
lnng der bisher

'
igen Zündwarenstener , durch

die sich die Steuer , auf den stopf der Bevölkerung berech¬
net , wenn man den Durchschnitt der Rechnungsjahre
1912 und 1913 ziigrnndelegt , von 0,34 ans 0,68 Mark
erhöhen kann.

Eine Begrenzung der Zündholzerzeugung muß insbe¬
sondere zum Schutze der kleinen Fabriken , auch in der
Folge erstrebt werden . In der Zeit bis zum 1 . Oktober
1924 soll infolgedessen eine Erhöhung der Zünd¬
warensteuer um 10 v . H . für solche Zündhölzer
und Zündkerzchen eintreten , die in erst nach dem 30.
September 1914 betriebsfähig gewordenen Fabriken her-
gestellt sind . Ausnahmen kann der Staatenausschuß zu¬
gunsten derjenigen vor dem 1 . Oktober 1914 ins Leben
getretenen Fabriken zulasten, die bisher noch keine Zünd¬
hölzer, dagegen sowohl Zündholzdrahl als auch Zünd¬
holzschachteln Herstellen und zur Erzeugung steuerpflich¬
tiger Zündhölzer übergehen oder übergegangen sind .

Neben den Zündhölzern und Zündkerzchen sollen
in der Folge auch Feuerzeuge für A n znnd e-
zweüe , selbst wenn sic, um gebrauchsfertig zu werden,
mit Zündmctall , Docht oder ähnlichen Teilen versehen
werden müssen , zur Steuer herangezogen werden, sowie
ferner Zünbsteine und Zündschicnen ans Zeresten oder an¬
derem Zündmetall . Dabei ist auf einen Steuersatz
von 1,50 Mark bei Feuerzeugen mit Zündvorrichtun¬
gen aus Zereisen oder anderem Zündmetall, von 3 Mark
für sonstige Feuerzeuge gegriffen worden . Dazu kommt
der Steuersatz für Zündsteine und Zündschienen von 50

Das Notwendige .
Wenn wir in unserem armen , lieben Deutschland Um¬

schau halten , so fallen uns vor allein andern die vielen
Streiks und Unruhen in Nord und Süd , in Ost und West
auf, die sich nicht nur mehr auf größere Industrie¬
zentren sondern selbst auf kleinere Plätze erstrecken . Und
wir fragen uns , sind sie in unserer ohnehin großen
Not notwendig .

Das Notwendige ist doch in der Not immer das ,
was die Not wenden, sie abwenden kann . Unsere Augen¬
blicksnot sind aber eben die selbstsüchtigen Streitereien.
Was kann denn diese Not wenden ? „Geld Z ist die
Antwort. Warum fragen sich dis Streikenden nicht ,
woher das Geld kommen könne ! Ist der Staat eine
Goldgrube oder hu er solch ' ? Er hat nicht einen Pfen¬
nig , alle»,- muß ». » >ich vr,,a L>o . te geben laste » . .Ätzer es
sind reiche Leute im Volke , und was wollen die Strei¬
kenden ? Diesen reichen Leuten wollen sie auf ihre Weise
Vas Geld abnehmen . Können sie dadurch selber reich
werden ? Von dem Reichtums der nicht sehr zahlreichen
Kapitalisten werden doch nicht Hnnderttansende reich wer¬
den wollen ! Oder kommt cs Ven Toren nur aufs Arin -
machen der Reichen an , damit Proletarier daraus wer¬
den ? Sind denn Proletarier Mustermenschen, zu denen
man alle andern auch machen muß ? Warnm streben dann
die Proletarier aus ihren ! Musterstande heraus ? lind
wenn wir die Unabhängigen fragen , ob sie die Muster-
iikeiischen seien , die herrschen und nach Venen sich alle
andern Staatsbürger bilden müßten , werden sie dann
mir Ja antworten? Möglich ists , denn sie wissen nicht,
was sie sind, und sie wissen nicht, waS sie tun ! Man
könnte auch noch andern Parteien Aiiregnng geben , sich
auf die Musterschaft zu untersuchen . Alle bekämen von
den andern Parteien zweifellos das Zeugnis : „Im gan¬
zen mustergültig ungenügend !" Unser Muster kann nur
der Kulturmensch sein , der ruhiges fleißige, friedliche , be¬
sonnene, wohlgesinnte, vernünftige Mensch , der allen Mit¬
menschen Frieden und Gedeihen gönnt , der für das Ganze
schasst und der zu stolz uns z» ehrlich ist, um durch
grobe Künste sich fremdes Geld anzueigucn . Dieser Kul¬
turmensch braucht kein Professor , kein hoher Beamter,
kein Fabrikant zu sein : er kann ein Arbeiter , ein Hand -
weiler , ein Landwlrt, ein Krämer , ein kleiner Beamter,
aber allerdings auch ein Geheimrat . ein Kommerzienrat
nsw . sein . Es kommt nur daraus an , ob er der ruhige ,
friedlich ;' , wrhlg . siunte, vernünftige Mitmensch ist , den
alle vernünftigen Miuueiischcn haben möcksten. Dieser
Kulturmensch ist daS Notwendige in unserer unruhigen
und gefährlichen Zeit , und es ist gar nicht schwer, einer
zu werden. Das sollte uns allen bewußt werden.

Weimar , 8 . Juli .
Geraume Zeit vor Oeffnung der -Türen stand die

Menge vor dem Theater, denn heute sollte der in
Deutschlands schlimmsten Tagen zu allen möglichen
Rcichsgcschaften herangezogene Mann über den Zustand
der NeichSsinanzen sprechen und Erzberger tat dies mit
der ihm auch bei den schlimmsten Lagen angeborenen
Anpassungsfähigkeit . Mit großem Geschick vermochte er
die Ideen und das Werk seiner Vorgänger Schiffer und
Teriiburg als eigene Arbeit darznstellcn , was ihm in den
Kreisen der Deinokrcilen sehr verübelt wurde und seine
Worte über Helfferich , den er als den „leichtfertigstenaller Finanzminister" b z . ichnete , riefen Pie Rechtspar¬
teien einmütig an Bord, die sich dabei nicht nur mit
Pfuirufen begnügten , sondern sogar Schimpswortc gegenden Regierungstisch wckrsen , die allerdings im tosendenLärm des Durcheinanders nicht verständlich waren , den
Redner aber veranlaßten , der Rechten zuzurufen : „Neu
ist mir, daß Sie im Parlamentarischen sich auch der
Schünpfworte bedienen . " - - - -- -

Die Rede hatte , wie inan beobachten konnte, zunächstablehnende Mriung , verfehlte aber ihren Eindruck dochnicht, so daß sie schließlich allgemein als relhorische
Leistung bezeichnet wurde .

Sitzungsbericht . L
Am Re .qierungstisch Bauer , Erzberger.

Vorschlag des Aeltestenausschnsses entsprechend , be -
schliesjt das Haus , dag von jeder Partei nur ein Rednereine stunde sprechen soll .

Nach der Rede des Rcichsfinanzministcrs Erzberaer erhältdas Wort der '
Abg . Keil (S -) : Die Rede , die mir eben gehört haben ,ist ein Versuch , die beispiellosen finanzpolinschen Aufgaben, voroeneii mir stehen , zu meistern . Sie hat nur einen großen Jeh¬er sie ist zu spät gehalten morden . (Sehr gut .) Dieser Bor-

. vnrs richtet sich nicht gegen den gegenmürtige» Finanzmnnster ,
,onoern gegen seine Amtsvorgängcr . Hunderte von Milliardenund m den fünf Monaten seit Zusammentrit der Natroiiaiver -
mmnuuiig über die Grenzen geschmuggelt worden . Redner übt
) a :in eine scharfe Kritik an der deutschen Kriegsfinanzpvliiik ,ve ebenso verderblich gewesen sei , wie die allgemeine Politikmch iniien und außen. „ Helffcrich war in seiner ganzen Kricgs -
inaiizpolitik von einem geradezu ruchlosen Optimismus erfülltvi: Steuermorai ist tatsächlich verschwunden . Der Exekutor ,ind wenn es sein muß, der Staatsanwalt , müssen sie wiederetten. Die allgemeine Vermögensabgabe hätte schon vor Mo-iaten kommmen müssen . (Sehr richtig !) Das gleiche giltwn der Kriegsgewiiinbesteuerung. Me Nachlaßsteuer ist aberuc die großen Nachlässe viel zu gering . Der Steuersatz von

- Prozent ist für die von den Kriegssteuern nicht belastete Land-
oi .- tschast erträglich.

'
Abg. Fa rwick (Z.) :

'
Daß die Spekulanten m Krieqs -

mleihe in dem Gesetz über die Kriegsabgabe ihren Meister ae-unden haben, wird im Volk ungeheure Befriedigung finden Es
st richtig , daß die Auskunstspflicht der Banken schärfer als-isger gesetzlich ausgesprochen wird .

Abg . Schiffer (D .d .P .) verteidigt sich gegen die Pol -
oürfe des Abgeordneten Keil wegen Verschleppung der Steuer-
wrlagen und der dadurch dem Reich entgangenen großen Ein -
illhmen . Er führte aus : Ich übernehme für meine Haltunguc Verantwortung . Verwunderlich ist , daß weder die in der
negcerung sitzenden Fraktionsgenossen des sozialdemokratische »nedncrs , noch der jetzige Reichsfinanzminister, trotz der ihm
igenen ' Novität gegen mich tiiigesänVten sind (Lebhafte Zn -
ninmung rechts und bei den Deutsch - Demokraten .) Ich verweisearauf, daß die Besteuerung der K r i e g s g e w i n n e
schon vor Osterm fertiggestellt war . Weshalb ist
sie damals nicht veröffentlicht worden ? Durch die Schuld der
Nationalversammlung, ! die damals eine Pause eingelegt hat !
Hinsichtlich der Abwanderung des Kapitals nach dem Ausland
habe ich alles getan , was zu machen war , und keinen brauchbaren
Vorschlag gehört , der über meine eigenen Maßnahmen hinaus -
gcgangcn iväre. Welche schwere Bedenken öer Stempelung der
Banknoten entgegenstanden, ist dem Abgeordneten Keil bekannt .
De : Reichsfinanzminister hat recht , die erste Bomnssetzung für
einen Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens ist ein wohl -
durchdachtes Steuersystem . Aber ich glaube , er betrachtet selbst' diese Vorlage nicht ast ein neues Steuersystem, denn was uns
hi . r geboten wird , ist nichts weiter als eine Zusammen¬
setzung von höchst desperaten S t e u c r g e s e tz e n ,
de : Schlußstein der früheren Finanzgebarung , die man allerdings
ebenso gut als Finan .v.iüsere bezeichnen könnte . Die Höhe der
Sätze gibt jedem der Steuergesctzc ein anderes Aussehen, weil
sie je nachdem das wirtschaftlich : Leben bebeutsam beeinfluß,e » .
Der Sparer darf nicht ebenso bchvndelt werden wie der Schie¬
be: und Schleichhändler. Gewiß ist der Gedanke , daß jemand
am Krieg verdient, widerwärtig , noer mancher hat doch seinenGewinn auch ans richtiger Sparsamkeit und treuer Arbeit er¬
zielt. Die Größe des Vermin,rnsziuoachses darf nicht das
Kennzeichen eines Kriegsgewinnes sein , sondern die Sprung¬
haftigkeit . Eine Grundwechsclsteuer, die die Hypotheken nicht
abzieht , wäre eine rvhe und brutale Steuer . Hüten
wollen wir uns , daß die Becgnügungsstener nicht harmlose Dinge
trifft und die Bevölkerung "sömir zu schikanieren scheint.

' Gerade
die ärmeren "könnte diese

'Form verstimmen . Dagegen ist der
Luxus kräftig zu erfassen . Ohne indirekte "Steuern werden wir
nicht auskoiilmen. vei der Gelegenheit aber zugleich die Frag, :
der Erhebung der Zölle in Gold prüfen müssen . Der Finanz -
ministcr flüstert mir eben zu , daß darüber ein Gesetz bereits
im Wege ist. Das Kapital dürfen wir bei der Besteuerung nicht
zerstören, sondern ivir müssen dafür sorgen , daß möglichst viel
Kapital erzeugt wird , um unsere Wirtschaft wieder hoch zu
bringen . Gegen die SteueruiiehrlichLeit müssen wir alle Mit¬
tel anwenden . besonders durch Bernollkommnnng des Beran -
lagungsappararcs .

Darauf tritt Vertagung ein . Nächste Sitzung Miltnwch
10 Uhr.

Der Präsident m - cht einige Mittellungen über den Arbeits¬
plan in der nächsten Zeit. — Die für Donnerstag beabsichtigte
große politische Anssprache wird um 8 Tage ver¬
schoben . — Schluß 7 Uhr .

Der Religionsunterricht in der Rerchs-
verfaffung.

Die zweite Lesung des Verfassungsausschusses der
Nationalversammlung brachte in Sachen der Kirche und
des Neligwnsnnterrichts einige bemerkenswerte Aendernn -
gen bzw . Neuerungen . Neri hinzugewnimen iß die Be¬
stimmung , daß den Angehörigen der Wehrmacht die
nötige freie Zeit zur Erfüllung ils-rer rclgiösen Pflichten
gewährt wird ; ancy die Seelsorge iw .Heer ist entgegen
den Beschlüssen der ersten Lesnn'g zugelassen. Der den
Rcligwnsnmerrichc vetr . Artikel erbiel ! ans Antrag Weiß
(Dem . ) fvlge "de Fassung : „Der Religionsunterricht ist
ordentlicher Lehrgegenstand der 'Schulen . Seine Erteilung
wird in Uebereinsiimmung mit den Grundsätzen ( 1 . Le¬
sung : „mit den Lehren und Satzungen "

) der Religivns-
gescllschaften erteilt , unbeschadet des Anfsichisrechts des
Staates . . .

" Ein Antrag Traub ( D .-Nail -), der die
Konfessionsschule sichern wollte, , soweit sie dem , Willen



der EiziehungSberechtigteil entspricht, wurde nbgeleynlund statt dessen. der ^Satz ansgenomim' -i : „Ob und wie
>veit bei der Gliederung der Volksschule Kinder des glei¬
chen Bekenntnisses uns Antrag der Erziehungsberechtigten
vereinigt werden können, bestimmt die Gesetzgebung .

" —
Mari wird gespannt sein dürfen , welches Schicksal diese
Beichlnsse bei den Verhandlungen im Plenum erleiden
werden.

Wiederaufbau des Außenhandels .
Schweizerische Harrdelsvorbereitrtngen .Bern » 8 . Juli . Von der Bundesregierung wird

eiire umfangreiche Me derjenigen Erzeugnisse aufgestellt,für die im Augenblick der - Aushebung der S . S . S . all¬
gemeine Ausfuhrbewilligungen erteilt n-erden . Es wer¬den fast alle Warm und Fabrikate zur Ausfuhr auch
nach Deutschland sreigegeben , in denen die Jnlandsver -
sorgnng vollständig gedeckt ist. Amtlich wird mitgeteilt ,dal; nach der Auffassung der -alliierten Mächte die S . SS .ern mit der Aushebung der Blockade ,

' nachdem Deutsch¬
lands den FriedeuSvertrag ratifiziert haben wird , auf¬
gelöst werden soll. — An der Nordgrenze des Kantons
Schaffhauseil herrscht rin so lebhafter Schmuggelbetrieb ,daß in der letzten Zeit mehrere Schmuggler von den
Grenzpiächtenl erschossen wurden . An dem Schmuggel
beteiligten sich auch zn/uckgekehrte deutsche Soldaten .

Freie Bahn Zur den Handel.Bremen , 8 . Juli .' Die englische Regierung hatgestaltet, daß die in Euegland befindlichen Filialen deut¬
scher Firmen wieder -röffnet werden und daß der Privat -
telegramm - und Handelsverkehr zwischen den deutschen
Handelshäusern und ihren englischen Filialen ungehindertvor sich gehen soll .

Haag , 8 . Juli . Tie ans '̂ Befehl der Entente einge¬richtet ' holländische HandelskNitrollgesellschaft , die eineBlo -ladinstitutivn gegen Deutschland bildete, wird in dar
nächsten Woche ausgehoben. Damit wird dann die freie
Warenausfuhr über die hollärrhischeGrenze nach Deutsch¬land freigegeben werden . i

Wiederaufnahme des .Hvnkdels mit Amerika .
Neuyork , 8 . Juli . .Der^ Wndnisvertrag mit Eng¬land und Frankreich hat -inm 'der Presse durchweg eine

kühle Aufnahme gefunden . s -Sogar die „ World ", die im¬mer zu Wilson hält , stelttttdre Forderung aus, daß der
Vertrag zeitlich begrenzt Irrn solle. — 'Der Drang nachder Wied, rausnahme der Hmidklsbeztehungen mit Deutsch¬land ist so groß, daß /der ; vom Generalstaatsanwalt
erlassene Hinweis , der diefimyerzügliche Wiederaufnahmeals durch das noch zu Rpchd' bestehende Gesetz über den
Handel mit dem Feind Verbißen - bezeichnet , übel ausge¬nommen wurde . Im übrigen sollen diese und ähnlicheSchritte der Regierung viäleichtfinur dazu dienen, den
zögernden Senat zur - RatifikationJdes Friedensvertrage "
M Prangen , mit devs alle- K-rregMesllmmungen von selbst
Zaster Wirkung grsetztswürdend '

^

Neues vom! Tage. - '
Kerne Druriffiow des ReichAtuirtschaftsmittifters .

Berlin , 9 . Juli . Gegenübser den Gerüchten, daß
Reick !srvirlsth . :stsnrlaister ? Wl

"
sseörzurückgetreten sei , wirdvon ruttsckriedrnrn Blattern festgestellt, daß ein Rücktrilts -

gesnch bis jetzt nicht vorliege . ,
Zuschuß zum ReWshartshalt .

W dJvlin , 9 . Juli . Für das Merteljahr April -
Juni schließt der Reichshaushalt in Einnahmen und

Ausgaben mit einem abermaligen Zuschuß von tuNd
950 Millionen Mark ab . - i

Zum Echulkompromiß-
Berlin , 9 . Juli . Die „Germania" erklärt, in

der Schnlfrage sei ?K --in Weimar zu einem K'oinpromiß
gekommen , das keiner der beiden Parteien restlose Be¬
friedigung bringt . Die Abmachungen gehen dahin , daß
also die konfessionelle Schule erhallen bleibt und der
Religionsunterricht seinen Platz im Lehrplan behält ,
ohne jedoch Pflichtfach zu sein . Die Möglichkeit der Er¬
richtung von Privakschnien bleibt bestehen . Private Volks¬
schulen sollen cMr nur da errichtet werden können, wo
sonst konfessionelle Minderheiten nicht zu ihrem Rechte
kommen würden . Der Kultusminister habe, so heißt es,
den : Kompromiß zugestimmt. Die Stellungnahme der
Sozialdemokratischen Partei indes sei noch nicht erfolgt .

Bon unseren Kriegsgefangenen .
Ludwigshafeu , 9 . Juli . Die französische Mili¬

tärbehörde veröffentlicht heute in den pfälzischen Tages¬
zeitungen eine Bekanntmachung , in der sie jeden Emp¬
fang und äußere Kundgebung bei der bevor¬
stehenden Rückkehr der Kriegsgefangenen untersagt . Die
Rückkehr der Gefangenen , so heißt es wörtlich, müsse den
diskreten Charakter bewahren , wie er von einer besieg¬
ten Armee in einem vom Sieger besetzten Lande
zu beobachten sei . Tie Bürgermeisterämter werden dar¬
auf hingewiesen, daß sie für jeden Verstoß gegen diese
Verfügung verantwortlich gemocht werden.

Mannheim , 9 . Juli . Im Saargebiet und in
der Westpfal,, sind weitere Züge mit deutschen Kriegs -
gefangenen cingetrosfen . Etwa 8900 Geiangene und Kran¬
ke, welche im Saarbecken und in der Pfalz beheimatet sind,
sind bisher ans Frankreich emgeirosfen . Die Heim-
schafsung wirb fortgesetzt , und zwar werden im Laufe der
beiden nächsten Wochen auch solche Gefangene zurück¬
befördert , welche in der Gegend von Mainz , Worms usw .
beheimatet sind . Tie im Saarbecken eingetroffenen Ge¬
fangenen sagen aus , daß sie bei den Franzosen eine vor¬
zugsweise Behandlung gegenüber den anderen deutschen
Gefangenen genossen haben. , , .

ScapaFlok ». '
Wilhelmshaven , 8. Juli . Die Besatzung des

Torpedoboots „G 89 " ist auf dem deutschen Proviant -
dampfer „Dollar " von Scapa Flow wohlbehalten in
Wilhelmshaven eingetrosfen . Der KaP -itän berichtet, daß
die „ Baden " und die „ Emden" nicht gesunken seien . Die
Zahl der Getöreten betrage nicht, wie Reuter berichtet,
mehr als 300 , sondern beschranke sich auf einen Offizier
und einige Leute . Die „Emden " ist nach den in Berlin
eingetroffcnen Meldungen ans Strand gesetzt . Die Eng¬
länder sollen in Scapa Flow mehrere deutsche Marine -
angehörige, darunter den Kommandanten des Schlacht¬
schiffes „Markgraf "

, erschossen haben, als sie sich in
nn Boot zu retten versuchten. .

Die amerikanische Getreideausfuhr .
Die Firma Clement, Curtis u . Co . in Neuyork ver¬

öffentlicht eine Schätzung der amerikanischen Weizenernte ,
wonach der Ertrag an Weizen auf 1197 Will . Bush , ver¬
anschlagt wird . Das ist zwar um 39 Mill . Bush , we¬
niger , als Anfang Juni von anttlicher Seite in Aus¬
sicht gestellt wurde , aber auch diese reduzierte Schätzung
übertrifft die Erme früherer Jahre noch sehr erheblichnd rechtfertigt nach wie vor die Hoffnung auf bisher un
erreichte Exportleistungen . Dagegen kann, weil nur eine-
Durchschnittscrnte zu erwarten ist, mit stärkeren Mais -
.nfubren aus den Vereiniaten Staaten nicht gerechne

werden , lieber bedeutende Vorräte , für deren Abtransport
. es zunächst allerdings an Schiffsraum fehlt, verfügt
hingegen Argentinien . Am La Plata sollen nicht wenigerals acht Millionen Tonnen Mais alter und neuer Ernte
für Exportzwecke in Frage kommen. Die Verladungen
halten sich bisher noch in mäßigen Grenzen . In den
eisten drei Monaten dieses Jahres wurden an Weizen,Mais , Hafer und Leinsamen zusammen nur 693 000
Tonnen verschifft . - Die Frachtraten für freie neutrale
Schiffe vom La Plata bewegen sich zwischen 260 und
273 s ! i gegenüber 12 bis 18 - sIi vor dem Kriege . —
In Kanada rechnet man bei günstigen Wetterverhäliuissen
mit einem Ernteertrag von ungefähr 400 Mill . Bush.
Mais gegen 200 Mill . im Vorjahie .

Landrichter Lange.
Roman von Maria Lenzen , geb . di Sebregondi .

D Nachdruck verboten.
" EiEc hob da» prachtvolle , von dunklen Wim¬

pern umrahmte Auge zu ihm auf und erwiderte ruhigseinen Gruß, die Frage beifügend : „Soll ich Sie insHans führen, Herr Baron ? — Sie betraten den Garten
wahrscheinlich , weil Sie das Wohnzimmer leer fanden ?"

„Doch nicht, mein Fräulein . Ter Herr Richtersagte mir , daß ich die Damen hier finden würde ."
„Mama ist eben erst hrneingegangen . Wollenwir ihr folgen ? "
„ Es scheint fash als fürchteten Sie sich , mit mirallein zn sein," versetzte der junge Freiherr gereizt .„ Fürchten ?" fragte sie dagegen .Ihr Ton und ihr Blick verdrossen ihn so sehr, daßer scharf erwiderte : „Also nicht ? — Tann möchte ich

wissen , ob ich Ihnen dazu, als zu gut oder als zu un¬bedeutend erscheine ?"
„Keines von beiden, Herr Baron .

" Sie sprachdie Anrede genau mit der höflichen Schärfe aus wieihr Vater , wenn er seinen -edlen Freund einschüchternwollte . „Ich bin nicht furchtfam. weil W mich «uf michselbst verlassen kann ."
„Ah, das klingt dennoch, alL ob Sie ein Mißtrauengegen mich hegten."
„Keineswegs , Herr voniBanndorf . Ihr Herr Katerund der meinige haben einen freundschaftlichen Ver¬kehr zwischen ihren Kamillen angebahnt , soweit der

Standesunterschied das zulaßt . Wahrscheinlich sind dieHerren durch geschäftliche Beziehungen dazu veranlaßtworden. Meinem Bruder hat das in Ihnen einenguten Kameraden, mir die Ehre der Bekanntschaft derFrau Baronin von Bonndorf und ihrer liebenswür¬digen Tochter eingetragen . Ich müßte sehr cmspruchs-vo<- oder sehr schwarzseherrscks sein , wollte ich hierinetwas anderes als einen Gruiild zu dankbarer Freund¬lichkeit erblicken .
"

„Ich verstehe.
" versetzte Miudolph, blaß vor Aerger .Er empfand, daß die Dinge , soweit sie seine Bewer¬bung um Elise Lange betrafferr, ganz anders lagen , alssein Vater sie ansah, und wie sie Wohl auch ihm er¬schienen waren . Die Hand des jungen Mädchens, dassah er . würde ihm nicht sogleüch dankbar gereicht wer¬den. wenn die seinige sich da-aach'

ausstreckte . Sie gabsie unzweifelhaft nur nach esifenem freien Willen , undnur dem , der sich ihre Liek»e und Achtung erwarb . Ererkannte plötzlich , daß diÄtzs schöne, selbstbewußteWesen schwerer zu errängen ssin w« ä>e, lals irgendeineder stolzen Damen von Mang, , die ' in - ihren eigenen

Augen so hoch über die Bürgerlichen standen, und die
er selbst bis jetzt soweit über diese gestellt hatte.

„Ich verstehe: ich bin für Fräulein Lange weiter
nichts als der Spiel - und Jagdgefährte ihres Bruders ,dem um des lieben Franz willen einige Duldung zu¬teil wird ."

„Sie irren . Herr Baron, " erwiderte sie , das große
dunkelgraue Auge fest und durchdringend auf seine er¬
regten Züge heftend. „So anmaßend bin ich nicht .Lernte ich Sie doch auch schon kennen , bevor die Um¬
stände Sie bisweilen mit Franz zusammenführten.
Deutlich erinnere ich mich des Tages , als Sie . aus der
großen Welt heimkehrend , in dem bescheidenen Speise¬
zimmer meiner Eltern mit Ihrem Vater , dem HerrnBaron , zusammentrafen ."

Rudolphs Stirn brannte , jetzt aber mehr vor
Scham als vor Verdruß . „Sie hat erkannt," dachte er,
„wie wenig ich damals sie und die Ihrigen achtete ,und sie hat mein geringschätziges Benehmen so wenigverziehen als vergessen.

" Es kostete ihn Mühe , miteinen: leidlichen Anstrich von Ruhe zu sagen : „Ich
besorge , daß ich Ihnen an jenem frostigen Novem¬
bertage keinen ansprechenden Eindruck gemacht habe,mein Fräulein .

"
„ Einen fremdartigen, " versetzte das Mädchen aus¬

weichend . Sie wollte den Gast ihres Hauses nicht
verletzen , obgleich auch sie innerlich sehr gereizt war.

„ Ah , das ist ein schonendes Wort , sie- setzen es füreinen unangenehmen," rief der junge Bonndorf . „Einen
fremdartigen Eindruck ? Ich bin doch kein Gegen¬füßler .

"
„Nein , aber Sie wissen ja , wie beschränkt der Ge¬

sichtskreis einer Kleinstädterin ist . Dieser Beschränkt¬heit müssen Sie es zugute halten , wenn zu jenerStunde der Ton und die Haltung eines Angehöri¬
gen der großen Welt mich überraschten . Fand ich dochzum erstenmal Gelegenheit , dies zu beobachten .

"
„Leider war es für mich eine höchst ungünstigeGelegenheit . Müde von der langen , anstrengenden ;Reise und — ich will es offen gestehen — nicht erfreutdarüber, meinen Vater im Kreise mir Fremder zu fin¬den, mag ich unliebenswürdig genug gewesen sein . Ich !kenne Sie jetzt - nahe genug , um zu wissen, daß ichmich zeitlebens , und leider vielleicht vergeblich, werdebemühen müssen , das Urteil umzustoßen, das Sie ein¬mal über mich gefällt haben .

"
Elise empfand kein Verlangen , ihm eine beschwich¬tigende Antwort zu geben. Seine spätere achtungsvolleund freundliche Haltung war zwar geeignet gewesen,den abstoßenden Eindruck abzuschwächen , den sein erstesAuftre n auf sie gemacht hatte . Aber immer war

dieser Eindruck ihr lebhaft gegenwärtig und verhin¬derte sie , ihm eine aufrichtige Achtung zu schenken.

Unsere Reben .
„Me das Wetter , so die Neben "

, so schreibt „Der Wein¬
bau " im Hinblick aus die seit Mai vorwiegend trockene Wit-'
terung , die im Juni hochsommerlichen Charakter annahm . Für
das Wachstum der Reben , für die Entfaltung des Btütenansatzes ^
hätte aber gerade diese Witterung nicht besser sein können . Als
Zeitpunkt des allgemeine » Bliitenbegiims tn den wärmeren He¬
genden darf etwa der 14. Iunt angenvmmmen werden. 1918
begann die Rebenblüte am 8 . Juni , 1917 am 6 . 2uni ; es war

> daher beim Bütebegiiin noch eine Verspätung um etwa eine Woche
- gegen die Vorjahre vorhanden, die in Anbetracht des sehr späten
! Austriebs erstaunlich gering ist . Das Durchbliihen vollzieht> sich unter den günstigsten Bedingungen ; Ende 2um dürften die
i Reben wohl überall verblüht und damit das anfänglich vorhandene
-i Zurücksein hereingebracht haben . Besonders gerühmt wird der
i Traubenansatz bei Weißriesling, Sylvaner, Limberger; beim
j Trollinger, Gutedei und Elbling ist er spärlicher; es sind bei
j ihnen viele Trauben „marschiert" . Am Bodensee ist weniger vor-
! Händen als im Vorjahr . 2m Durchschnitt sind überhaupt die
> Trauben nicht so zahlreich, wie im vorigen Jahr ; ein guter

Blülenoerlauf kann manches verbessern. Eigentümlich ist in
diesem Jahr, daß fast bei allen Sorten die Trauben höher an
den Trieben stehen , als sonst. — Das trockene Wetter hat die
Krankheiten des Rebstocks bis jetzt in Schach gehalten : Die
Ersahrunaen der letzten Lahre haben die Weingärtnec dazu ge-
bra .hr . das Schwefeln als erste Bekäinpfüngsmaßnahme vor¬
zunehmen , das Kupfern hingegen wurde an nicht wenigen
unter Berücksichtigung des trockenen Wetters hmsusgeschoben :
mit dem späten Spritzen ist man in früheren Jahren schon dös
hereingefällen ; wo so vier auf dem Spiele steht sollte man nicht
allzusehr auf die Mithilfe der Witterung vertrauen . Der Heu -

j wurm hat sich , wie auf den Mottenflug zu erwarten war . tn
j , weäüeiüder Häufigkeir eingestellt . So ganz ohne Schaden wird

seine Gegenwart nicht bleiben ; es ist aber zu -hoffen , dcktz ihm
. die Blüte „Aus dem Maul wächst "

. Mit Nikotin unö Uiania-
i grün ist viel gegen ihn angekämpst worden .
!

Klein- politische Nachrichten.
Die interalliierte Kommission zur Durchführung des Tr 't-

densvertrags wählte in ihrer gestrigen Versammlung Andre Lar-
Sieu zum Vorsitzenden.

Die Beratung des Betriebsratsgesetzes . Am Montag hatdie zweite Lesung des Vorentwurses des Betriebsratsgefche«im Reichsarbeitsministerium begonnen . Die Regierung hat, den
Anträgen der Vereinigung von Oberbeamten im Bankgewerb «
nachgebend, lstese und die Vereinigung leitender Angestellter in
Handel und Industrie eingeladen , hieran teitzunehmen . Da¬mil ist den Vereinigungen Gelegenheit geboten , ihre Wiinsci/eund Anregungen , die sie bereits schriftlich in Denkschriften und
Gesetzgegenentwürfen ausführlich dem Ministerium mitgetrill ha¬ben, ln mündncher Verhandlung zum Ausdruck zu bringen undden Standpunkt der leitenden Angestellten , die in den bisherigenKo .mmifsionssitzungen nicht vertreten waren , zur Geltung zubringen .

Die neue Ostgrenze. Die Bekanntgabe der neuen Ost-
grouzen auf Grund der abgeänderten Fricdensdedingugen harbe > de » beteiligten deutschen Kreisen der Ostmark lebhafte Be¬
unruhigung hecvorgerufen , die in zahlreichen Eingaben an die
Behörden und an die Regierung zum Ausdruck kommt .D -'e

'
e Eingaben haben vor allem die Belastung rein oder über¬

wiegend deutscher Gemeinden oder Bezirke beim Deutschen Reich
gegenüber der bekanntgegebenen Grenzlinie zum Gegenstand . Die
deutsche Regierung wird kein Mittel unversucht lassen, um durch
entsprechende Verhandlungen eine Berichtigung der Grenze zuerreichen.

Verve waren froh , als ' der Bediente erschien , umihnen zu saften , daß sie zum Frühstück erwartet würden .Dieses hatte einen um so heiteren Verlauf , alsder Freiherr beim Eintritte Elisens » nd seines Soh¬nes in das Gesellschaftszimmer, wo auch Fravzund seine Mutter sich befanden, ihnen erklärte, daß siebeide , ohne es zu ahnen , zu einem sozusagen improvi¬sierten Familienfeste erschienen seien, ihre verehrtenFreunde seien gerade im Begriff , ein sehr freut ' >AEreignis , die Verleihung des erblichen Adels an oen
s Herrn Landrichter und seine Nachkommen , zu feiern .Bei der Rückfahrt nach Kellinghorst war der suckae, Bonndorf in zufriedenerer Gemütsverfassung , als ernoch vor wenigen Stunden für möglich gehalten hättei Zu seinem eigenen Erstaunen war er jetzt lebhaner be¬unruhigt durch den Zweifel , ob Elise - Fräuleinvon Lange, wie,man sie jetzt nennen mußte - seineBewerbung gunjtrg oder ungünstig aufnehmen werde ,als mißgestimmt durch den Gedanken , statt einer Toch¬ter aus altem, edlem Hause dem Kinde eines aufgebla¬senen Emporkömmlings seine Hand reichen zu sollen-ver ältere Freiherr dagegen war in übler Stim¬mung. Er mußte seiner Schwester mit einer peini¬genden Mischung von Furcht und Haß gedenken , unddoch war es nicht dies , was ihn vorzugsweise auä 'reEs war vielmehr der Gedanke an das nächste Zusam¬mentreffen mit seiner Frau . Wie sollte sc es ertra-gen . ihr sonst so mildes und ruhiges Gesicht durcherneu Ausdruck , halb des Kummers , halb der Emp§rung über die ihr zugemutete Erniedrigung seinergewohnten stillen Anmut beraubt zu sehen ? — Und zuwissen, daß feine eigene Handlungsweise die ver-yaligmsvoUe Lage herbeigeführt hatte, die ihn jetztnötigte , ihr solchen Zwang crufznerlegeis.

14,Die Baronin von Bonndorf hatte es auf denWunsch ihres Gemahls übernommen , lhöer Tochterdie Erklärungen zu geben, die sie bewegen sollten ,die zu erwartende Werbung des Referendars Langegünstig aufzunehmen.
Einige Tage nach dem obenerwähnten Frühstückim Langeschen Hause befahl die Baronin beim Morgen¬gruß ihrer vertrauten Kammerfrau , sich im Vorzimmerzu beschäftigen und jede etwaige Störung fernzuhal-ten . weil sie mit dem Fräulein allein zu bleibenWunsche.
Kaum saß Levnore der Mutter erwartungsvollgegenüber, als diese mit ihrer sanften klaren Stimme ,aber mit einem Blick , der ihr inneres Zürnen deutlich :verriet, anhob : „Dein Pater hat mich beauftragt , dirW6en , Leonore, daß dein Bruder sich in kurzem v«r»nräülen wird . "



Aleue Verhaftung im „ Fall - Euionts " . ! 3n Siegbuiq ist
die Braut des . ntslohenen Bankbeamten Eraonts mryastet wor¬

den , Emonts ha - sich mit der Dame welch ^
wTacht » en es

höheren Offiziers ist , vor einher Zeit verlobt ^
nd o .e ü oo de

beüauptet , daß der bekannte Briefwechsel durch ^ dre Bermitttung

seiner Verlobten vonstatten gegangen ist . Z
Hsnkiinte na»l sgoa Deuticken aus Amerika .. Die «.menuaner

haoek
'
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in Rotterdam rnitteilen lasten , daß am -zO . D "
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Diebstahl unter dem Friedensvertrag . Die geqainic ^ nncn -
eiinickinng sowie die wertvollen wissenschaftlichen Sammlungen
der deutschen Schule in Antwerpen wurde öffentlich versteig-ert .
Die Gebäude Me » in diesem Monat unter den Hammer Kummen

stn .ides . Die Marine verlor 10 735 Mann .
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, Diaest " teilt in einer Besprechung des Buches von

Egan früheren amerikanischen Gch '. ndtzn in ^ oprnha « -n .^ .. Zehn

Jahre nal
des Jahre
dem StaatssekreM . — - -. - -- -
daß Rußland schon angefangen Hane , zu . mobilisieren . Der

diesbezügliche Passus lautet wörtlich : „ Anfang IN 4 suchte
M - Egän , der sich damals zu einem Besucy in >,WaiYmgta »
detand dort den Staatssekretär Bryan aus . um ' chm mit¬

zuteilen . daß Rußland begonnen habe , zu motivieren und datz
Deutschland zum September schlagberelr sein werde .

Die finnischen Freiwilligen haben unter dc^n Druck der Bät¬

sch« ,visten das gesamte Gebiet südlich Oionez gcnrumt . Die

Engländer , sind freiwillig an der Murmanbahn : zurucugeganqen .

Keine Demobiiisation in Italien . Italien wird auch nach
de « Unierzeichnung des Friedensvertrages durch Oesterre -.ch ye - er
und Flotte nicht demobilisieren können . Tue Lage an . der Adria

. bleibt durch die groß - slawischen Ansprüche gespannt .
Der rumänische Ministerpräsident Bratianu hat gestern ävend

Paris verlassen , um sich nach Bukarest zu begeben - und iemc
Entlassung einzureichen . -

Der Schiedsspruch im Bankqewerbe . Am Samstag abend
uurz vor 10 Uhr , verkünden » Landgerichtsrat Dr . Wulfs de ,
Schiedsspruch , wobei er gleichzeitig erklärte , daß die Parteiei
bis zum 1l . Juli , mittags 12 Uhr dem Reichsarbeitsininisteriun
schriftlich Mitteilung von der Annahme oder Ablehnung de ,
Schiedsspruchs zu machen Hütten . Der wichtigste Punkt de ,
Schiedsspruches bezieht sich auf die Einkoinmensregclung . wöbe
gleichzeitig zu bemerken ist . daß hier die Gehaltssätze / wie su
von den Bankleiluisgen vorgeschiagen worden sind , mit kleiner
Abänderungen fesbgelegi wo,den sind . Die Urlaubsverhältinssi
find nach oer Reihe der Dienstianre für alle Angestelltenkate -
gorien geregelt worden . Der Schiedsspruch wurde von den Bank
angestellten ziemlich ruhig ausgenommen .

Emonts gefltchen . Der erste Vorsitzende des aligeineinci
Verbandes der deutsche» Bankbeamten , ist am Samstag geflohen
Emonts wohnte mir Genehmigung der Staatsanwaltschaft de ,
Sitzung des Schlichruilgsausphusses in den Tarifoerhanülungei
der Banken und Bankbeamten im Rekchsarbeilsministerium bei
gestern nachmittag gegen 6 Uhr verließ er, wie schon mehrmals
vorher , den Sitzungssaal . Erst nach -einiger Zeit ttec es au, ,
vag er nicht zurückkehrte . Seine Begleiter , zwei Gerichtsdiener .
durchsuchten das Haus , ohne ihn zu finden . Die Verteidige -
Emvuls haben sofort folgende Eingabe an das Justizministerium
gerichtet , in der es u . a . heißt :

, ,Als heute Freunde Emonts eine Flasche Wein ü ber¬
geben wollten , wurden sie mit Recht darauf hingemiesen ,
daß zur Entgegennahme die Genehmigung des Gefängnisdirektors
erforderlich wäre . Infolgedessen sollen sich die Herren an das
Untersuchungsgefängnis gewandt und dort die 'Auskunft erhalten
habe » , daß Emoms in den nächsten Tagen in das besetzte Gebiet
nach Köln abtraasportiert werden würde « Als Emonts diese
offen im Untersuchungsgefängnis abgegebene Erklärung üderbracht
erhielt , hat er , um jedem - Abtransport ins besetzte Gebiet zu
begegnen und einer Auslieferung an Die Engländer ,

' die ihn

ist eine vorbeugende Maßnahme gegen bie ihm mitgeteiile Maß¬
nahme . die die Kompetenz des deutschen Richters zugunstender englischen Kriegsgerichte ausschaltet und Emonts der Gefahr
des enatischen Sta .cdrechis aus Gnade und Ungnade aussetzen
wurde .

"
Die Regierung teilt mit , daß diese Darstellung des Ver¬

teidigers unrichtig ist,- eine Auslieferung sei weder beantragt
noch beabsichtig : .

Die Unterstütz » ',igsaktion für die dei-rschen Staatsanleihen jott
sich auch auf Sie Durlehnskassen erstrecken . Die Darlehiis -
kassen werden noch längere Jahre bestehen blekben . Es ist eine
Kleine Ergänzung in Aussicht genommen . Die Maßnahmen jolien
derartig umfangreich sein , daß auch bin größerer Berkaufs -
«ndraug von Kriegs - und anderen heimischen Anleihen einen
erheblichen Kurssturz nicht zur Folge haben kann .

Die ländlichen Arbeiterräte in Preußen . Der Landwirtschafts -
minister hat folgenden Erlaß den Oberpräsidenten zugehen lasten :
„ An den Orten , an denen noch Arbeiterräte , die auch bei Arbeits¬
einstellungen landwirtschaftlicher Arbeiter vermittelnd wirkten ,
bestehen , ist gutes Einvernehmen mit diesen zu pflegen . In
»steil Füllen , in denen Vertreter der Arbeitgeber der Land - uiib
Forstwirtschaft zu

' 'Besprechungen herangezogeii oder gutachtlich
zehort werben , sind auch Vertreter Her enispriechenöen Arbeit¬
nehmer dabei mit hinzuziehen oder gutachtlich zu hören, - ins -
»tfonoere muß die Behandlung der Arbeits - . und Löhnfragen eine
^ tnemschaflliche sein. " > ^ . . . . .

Das neue Reichsverkehrsministermin , beste» nächste Aus
gäbe es ist , die in der Verfassung vorgeschriebene Ileberiiahim
der Eisenbahnen und Wasserstraßen auf . das Reich bis zum Iohrc
tS21 vorzubereiten und durchzuführen, , wird , wie wir erfahren ,
mit möglichster Beschleunigung schon,jin der nächsten Zeit or¬
ganisiert werden .

Der Deutsch « Architektentag nahm Mm Schlüsse seiner Ber¬
liner Tagung einheiiig folgende Entschließung an :

„ Die heute versammelten deutschen -Architekten , selbstän¬
dige , beamtete und angestellte , sind einhellig der Ueberzeugung ,
daß nur eine einheitliche Vertreten « , ihres Standes i » der
Lage sein wird , die Interessen der . deutschen Bakkünstler in
dem neuen Deutschland erfolgreich ' und würdig zu vertreten
und am wirtschaftlichen Wiederaufbau unseres Vaterlandes
tütkräftige Mitarbeit zu leisten . In der 'Erkenntnis , daß der
ganze Stand zurzeit in seinen tiefsten Lebensbedingungeii er¬
schüttert ist , gründen die heute 'Versammelte » den Deutschen
Architektentag als eine dauernde Einrichtung .

"

Verband der Boy . Bauernkundsblättcr . Eine Viesselagnng des
Bay . Bauernbundes in München beschloß die Gründung eines
Bcsirandes der Bag .

'Bauernbimüsblätter .
Herabsetzung des Mark -Kurses . Die französische Behörde

hat gestern den 'Kurs der Reichsmark für das Gebiet der achten
Armee ( Rheiupsälz ) vvn 48 auf '40 Centimes herabgesetzt .

Die Tabakbewirtschaftung in der Pfalz . Bon der fran¬
zösischen Militärbehörde ist sie Aufhebung der Zwangsbewirt -
sihaftung der pfälzischen Tabakernte angeordnet worden .

Me Sicherheitstruppen bleiben in der neutralen Zone . Mar¬
schast Fach hat sich mit dem Verbleiben der gegenwärtig in
der neutralen Zone besindlichen deutschen Sicherheitstruppen cin-
«orsianden erklärt .

General Mangin in Königstein . Wie man erfährt , wurde
in Königsteiii für General Mangin und seinen Stab Quartier
geoiacht . General Mangin wird in der Billa der Baronin
Rothschild wohnen . Hieraus ist zu schließe» , daß das Haupt¬
quartier der Armee Mangin für die Sommermonate »ach Kö -
nigstein verlegt iverd : » soll . (Königsteiii liegt am Taunus , an
der Bahn Höchst—Kvnigstein und ist bekannter Luftkurort , über
der Stadt aus einem 455 Meter hohen Felsen liegt das 1796
von den Franzosen gesprengte gleichnamige Bergschlvß .)

Baron Beyens , der frühere belgische Gesandte in Berlin ,wurde nach dem „ Matin " zum Kommissar für die besetzten
rheinischen Gebiete , der Gesandte in Washington , de Cnntier
zum Delegierten für die Wiedcrgutmachuugskommission ernannt .

Die Lüdendorff -Spende . Der Hauptausschüß der Ludendorsf -
Spcnde versendet den Schlußbericht über seine Tätigkeit . Rach
diesem Bericht ergab die Sammlung bis zum Mai d . I . 155
Millionen Mark . Dieser Betrag wurde zum größten Teil
den Hauptstellen der Kriegsbeschüdigtenfürsorge übergeben , dic
sie zur ergänzenden Fürsorge verwenden werden . Dem zum
Reichsarbeitsmi -iistermM gehörenden Reichsausschutz der Kriegs¬
beschädigten - und Kriegshinterbliebencnfürsorge sind 10 Millionen
verblieben : diese sollen zum Ausgleich für wirtschaftlich schwä¬
chere Landesteile und zur Unterstützung allgemeiner Einrich -

, tungen der Kriegsbeschädigtensürsorge dienen .
, Ein falscher Scheck über 300 900 Mk . Dic Düsseldorfer

s Reichsbankstclle ist das Opfer eines Betruges geworden , indem
ein Scheck von 30 000 Mk . ausgezahlt wurde , der sich nachher

^
als gefälscht herausstellte . Alle Belege sind verschwunden .

Vergessene Gemälde . Im privaten Empfangssalon des vcr -
' storbeneii Kaise - s Franz Joseph in der Wiener Hofburg sind

kürzlich drei große Fresken aufgefunden worden , die bisher
durch Gobelins verdeckt und dadurch in Vergessenheit geraten
waren . Die Gemälde zeigen Abschnitte aus dem Lelien des
Kaisers Franz mit vortrefflich ausgesührten Szenen aus dem
Wiener Volksleben . Die Entwürfe stammen vermutlich von
Ferdinand WaldmüUer oder einem seiner Schüler : der Maler

s dürfte Peter Kraft gewesen sein . j
Kaution gegen das Hamstern . Um dem Hamstcrunwcse »

zu steuern , beschloß der Bezirksrat in Sch letz , daß die Som - ,
mergäste 50 Mk . beim Gemeindevorstand hintcrlegen müssen ,
dic verfallen , sobald sie beim Hamstern betroffen werden .

Eine kühne Flugleistung vollbrachte der erfolgreichste noch
lebende Kampfflieger , Oberleutnant Udet - München . Es ge¬
lang ihm . zwischen den beiden 25 Meter voneinander entfernten
Türmen der Lüdwigskirche in München hindurchzusliegen . Diese ^
Leistung erfordert bei -Ver geringen Breite und bei der rasenden
Geschwindigkeit , mit der der Flieger an das Zier herankam , eine i
meisterhafte Beherrschung des Flugzeuges und einen ebenso hohen

'

Wagemut . Udet ist auch bereits wiederholt unter der Groß - ,
hefseioher Brücke , die sich etwa 30 Meter über der Isar erhebt , ,
durchgeflogen . s

Die Fahrt über den Ozean im Luftschiff . Zum ersten Male s
hat , nachdem vor einigen Wochen amerikanische Flieger den ersten s
Flug über den Ozean durchgeführt hatten , nunmehr auch ein l
Luftschiff das Weltmeer überquert . Luftschiff „ R 34 "

, das , wie
gemeldet , am Mittwoch in Schottland aufgcstiegen ist, har am
Freitag Notre Dame passiert und ist mittags in St . Johns
eingetrofftn . „ R 34 " hat die 4150 Kilometer lange Strecke von
Südost - Schottland aus i » 54 ^ Stunden , ö . h . mit üer infolge
Gegenwindes verhältnismäßig geringen Reisegeschwindigkeit von

' 76 Kilometer » in der Stunde durchflogen . Weiche Zeit es
bis zu seinem Ziel Long Irland ( Networks gebraucht hat , wo
mangels einer Halle Veraiikcrungsvvrrlchtmigeii und Betriebs¬
stoffe nebst Gas für die Auffüllung zum Rückflug bereitgestellt
waren , ist noch nicht genau zu ersehen . Die Strecke St .
Johns — Long Island betragt 1820 Kilomeler . Sie bleibt ge¬
genüber der Flugstrecke >- es deutschen „ L 59 " vom 2l .—25.
November 1917 nach Karthun und zurück um mehr ats 1000
^ ftometer und mehr als 30 Flugstunden zurück .

Wie England die freie Meinung erstickt . Es mutet wie
e>» Doa . v . enl aus den Zeiten der Znq, . isitio >i . was die „ Boss .
Zig .

" aas ae :i jetzt in Bern mügercilten " lb '.eu einer amerikanischen
Mission ocrösfeiitlicht , die im Aufträge des Frei,rums in Anicrik -
und im Einverständnis mit Lloyd George kürzcich Irland b .
sticht hat . Ueber d »e Zustände in oem Gefängnis in Dublin
sagt der Bericht : ,. Di > Mehrzahl der politisch Gefangenen ist
in Stahlkäfige » unierr, - macht , diese entsprechen genau denjenigen ,

^ die mir in Amerika in a .m großen zoologischen Gärten für milde
Tiere in Anwendung bringen . Bo : unserem Besuche halte man
uns gesagt , daß unaussprechliche Gewalttaten und barbarische
Grausamkeiten gegen die Gefangenen begangen würden , daß
sie ausgehungert , geschlagln . in Dunkelheit gehalten , üer Feuch -
tialieii ausgesetzt und auf viele anüere Weise gepeinigt , und
daß sic viele Tage lang mit auf den Rücken gefesselten Händen
isoliert wurden . Wir vechuch . en 'Aufklärung über diese An -

! gaben zu erhalten . Innerhalb des Gefängnisses gestattete man
! uns jedoch nur , mit dem Gouverneur des Gefängnisses zu spre¬

chen . Er erklärte , daß solch« Schandtaten seit seiner Ilebcrnahmc
! der Gefängnisicituna , die aileraings erst vor zwei Wochen erfolgt
, war , nicht begangen wmLcn seien . Ueber die Zeit vorher lehnte

er jedoch jede Auskunft ab . Wir fanüen eine große Zahl unter¬
irdischer Zeilen , die zu klein für die Ausnahme eines menschlichen
Lebewesens find , ohne Betten , ohne Decken , ohne Ventilation
und ohn « Licht . Es wurde zugegeben , daß diese Zellen von
Zeit zu Zeit benütz: werden . Wir stellten überdies fest , daß
eine große Zahl pvii ' ifcher Gcfougener aus üiesen Zellen nach
Ankündigung unseres Besuches enlfenit wurden . Einen der po¬
litischen Gefangenen besuchten wir in seiner Einzelhaft . Er
bot ein furchtbares Schausviel dar . Dic schauerliche Zelle war
kalt und slchecht gelüstet , er selbst ungekämmt , in hochgradiger
Aufregung , erschreckend nnt - ,ernährt , mit flasrernSen Augen , die
die beginnende Geistesverwirrung anzrrgle » . Er versuchte zu
uns zu sprechen , wuiüe aber soivrl vom Wächter zum schweigen
gebracht . Alle diese politischen Gefangenen sind ausnahmslos
Männer aus de » höhere » Bernfsklassen , Journalisten , Rcchts -
» nivalie , Geschäftsleute . Diese Einzeltzeiu ' !'. zeigen , das ; England
nie vor den brutalst -, » Miiiela zurückschrecki, wenn es gilt ,
Menschen oder Ein ' i -sttuogen unschädlich zu mache» , die de »
englische» Interesse » wwe, -streben . Zn unt « irdischen Gefängnissen
erstickt England die Vorkämpfer der Rechte Irlands — in unter¬
irdischen Gefängnisse !- würden auch die Deutsche» enden , ü >e
es wagen wurde » , sich so gegen Englands jetzt ncugefestigtc
SlUgcwait a ufznbäamen .

Der Abbau des Krieges . Ganz langsam müssen sich auch
die verbissensten Kriegshetzer mit dein Gedanken vertraut machen ,
das; der Krieg beendet ist und der Frieden angevahnt werden
muß . Ein Teil der „ Sieoer " dcnimmt sich freilich noch recht
kriegerisch . So haben sich die Engländer in der rheinischen
Kreisstadt Siegburg aus Freude über die Unterzeichnung des
Friedensvertrages eine Schandtat geleistet , dic an Roheit ihres¬
gleichen suchr . Ei » Trupp von Offizieren und Mannschaften
die vermutlich stark betrunken waren , haben das Erinaerungs -
denkma ! an den Deutsch -Französischen Krieg in sinnlosester Weise
zerstört . Sie legten Drahtseile um Heu Sockel , auf dem eine
Siegesgöttin stand , und zersprengten diesen , indem sic durch Last¬
kraftwagen , an denen die Drahtseile befestigt irrgren , den Socker
niR ' erreißen ließen . Zahllose zertrümmerte Fensterscheiben am
Markt » ad in dessen Umgebung

"
vervollständigten das traurige

Bild das die englischen Kulturträger in ihrem SiegesrauiG ^
schufen.

Tödlicher Fliegernbsturz . Der amerikanische Hauptman »
rr - aller Schulze , gebürtig aus Chicaga , der mit dem Flugzeug
bi « Umgegend von Kabsinz übersiog , mu möglichst schnell durch
Abwerfe » von Zeitungen die -Nachricht von der Unterzeichnung
des Friedensvertrages zu verbreitens ist in Mantadour tödlich ad -
Rsturzt . Er galt als einer der tüchtigsten amerikanischen Flieger .

Russen gegen die Franzosen .
'

Interessant ist das Bet :

stoste , oi« noo; vor kurzem 25—30 zvcu. oas -.merer volleren ,
für 12 Mb . das Meter verkauft . Backpflaumen Kosten 4 .85
bis 5 .10 Mb . das Pfund , Feigen werden mit 6—7 Mk an «
geboten . Der Eierpreis ist noch unverändert 1 .40— 1 .50 Mk

- In Lübeck ist der Preissturz im Schleichhandel für so
'"

alle Waren seit der Unterzeichnung des Friedens sehr siar » .
Kaffee wird jetzt mit 20 Mk . das Pfund augeboten und nicht
gekauft , weil von Sachverständigen ein weiterer starker Rück¬
gang voillusgesaat wird . Pfeffer ist von 60 Mk . das Pmnd
auf 25 Mk . gefallen , Kakao von 60 Mk . aus 30 Mk ., Rosinen
von 11 — 12 Mk . aut 6— 7 Mk . das Pfund . Dänische Buttei
wird : m Schleichhandel mit 17 — 13 . MK . das Pfund verkauft
Nur Zucker hält sich immer noch im Preise vvn 7 .50 — 8 Mk ,
Die Preise für Textilwaren sind so im Weichen , daß vor kur¬
zem aus dem besetzten Gebiet geschmuggelte Waren !>eute schon
mit 25 v . H . Verlust verkauft werden . Schürzen aus Pavier -
" ebstosf sind im Verkaufspreis von 14 auf 5 Mk . herabgesetzt
. orden . Auch für Leder sind die Preise im Weichen begriffen .
Salzgemüse aus Holland , das vor kurzem für 2 Mk . ein¬
gekauft worden ist , ist nicht einmal für 1 Mk . abzusetzen.

, ,, , Lokales ^-
op Unsere Gefangenen in Sibirien . Nach

einer Mitteilung der Volkshilse für deutsche Kriegs --
nnd Zivilgesangene befinden sich! in sibirischen Lagern
noch rund 17 000 reichsdeutsche Kriegsgefangene (1000
Offiziere und 16 000 Mann ) und 5—8000 Zivilgefangene .
Dagegen sind die Gefangenen aus dem bolschewistischen
Rußland bis auf einige Tausend Mann , die freiwillig
dort geblieben sind , heimgekehrt . In Ostsibirien , wo die
Lager durchweg unter japanischer und amerikanischer Ver¬
waltung stehen , ist die Lage unserer Gefangenen , was ,
Verpflegung , Löhnung und Bekleidung betrifft , am be¬
friedigendsten . Auch in Turkestan hat sich ihre Unter¬
bringung , ihre Versorgung mit Geld , Medikamenten und
Liebesgaben seit 1917/18 bedeutend gebessert , was der
Tätigkeit deutscher und neutraler Fürsorgekommissionen
zil verdanken ist . Im Kosakengebiet und Nordkankasus
dagegen , wo ständig Kämpfe zwischen Bolschewisten und
Kosaken im Gang sind , ändert sich ihre Lage von Tag
zu Tag . — Die unverzügliche Heimscndung aller in
Sibirien befindlichen Gefangenen aus dem Seeweg ist
vom Kriegsministerium neuerdings dringend bei den ame¬
rikanischen und englischen ; Mitgliedern der Waffcnstill -
siandskommission beantragt «worden . Wegen der nngc -'

henren Entfernung und dem Mangel an Eisenbahnmate¬
rial wird aber in keinem Fall vor Ende dieses Jahres
mit ihrer endgültigeniRückkehr zu rechnen sein.

— Ei » beachtenswerter Wink für Kriegs -
Beschädigte . Vielfach? herrscht in den Kreisen der
Kriegsbeschädigten darüber . Unklarkeit , ob Pensionen , Ren¬
ten und Abfindungssummen , welche Kriegsbeschädigten
Wegerl Verstümmelung oder Erkrankung gewährt wurden ,
bei der Ausfüllung des Anmeldeformulars zur Ver¬
mögensabgabe anmeldepflichtig sind oder nicht . Daraus
ist zu sagen , daß derartige .Pensionen und Renten und
selbstverständlich auch Kapitalabfindungen steuerfrei
sind . Als anmeldepflichtig siind nach dein Besilzstcner -
geseh als K ap . italv ermsö -gen nur solche Pensio¬
nen und Renten anzusehen , tsür welche vertragsmäßig
eine Gegenleistung für die Hingabe von Vermögenswerten
existiert . Die Rubrik V in dem Anmeldeformular zur
Vermögensabgabe ist daher von Kriegsbeschädigten nicht
auszufüllen . . .u .

— Die E '
nfuhr von Gemüsesämereien . De ,

Meichsstelle für Gemüse und Obst ist es gelungen , trotz
großer Schwierigkeiten den Bedarf an Gemüsesämereieii
in ausreichender Menge , guter Qualität und zu ange¬
messenen Preisen ans dem Auslande einznführen . Di
durch wurde es möglich , daß auch im Jnlande dic
Erzeugung von Gemüsesämereien in einem . Maße ver¬
mehrt worden ist , daß d -.rran Ueberfluß besteht . Infolge¬
dessen konnte die Zentrcüisation der Einfuhr von Ge -
müsesämereien einschließlich tKvhlriicheirsamen durch Ver¬
ordnung vom 27 . Juni 1919 ansgehoben werden . Dic
an die Grenze gelangen8en Sendungen dieser Warcr
unterliegen also von jetzt ab nicht mehr dem Angebolzwane
und der Beschlagnahme durch die Reichsstelle für Ge¬
müse und Obst . Der Handel wird daher lvieder Ge -
müstjälnereien und Kechirübenw .men selbständig im Aus¬
lande einkaufen und naMDentschlaird einführen können
Die finanzielle Lage des - Reichst gestattet jedoch nich !
eine unbeschränkte und un.Tmrryllrcrte . Einfuhr . Es bleib :
deshalb nach wie vor zu jeder/Einfuhr eine Erlaubnis
des Reichskommissars für - Aus -Qund . Einnihrbcivilligu ' tr
und eine Einkanfsgenehmiaungsi , der .Reichsbank erfor¬
derlich . ' "

? - i
— Die neue SaätgutVdroMnnng . . Durch Ver¬

ordnung vom 20 . Juni iOlUhat ' deir Neichsernährungs -
minister Bestimmungen über ? den/Samgutverlchr mit
Brotgetreide und Gerste erfassen . - Während nach der
neuen Reichsgeireideordnnng von einer Regelung des Ver¬
kehrs mit Saatgut von Hafer , iHLsenprüchten und den
andern nicht mehr bewirtschafteten

' Bosieiisriichteu abge¬
sehen worden : st, wurde für - Brütgetreideaund Geiste im
wesentlichen an der bislierigen jRegelung festgebalten .
Nach wie vor bildet der Saaigutverkehr eine der Haupt¬
straßen , auf denen sich der Schleichhandel zu bewegen
versucht . Der Saatkartenzwang muß daher beibehal¬
ten werden . So unbequem - diese Bestimmung für die
Landwirtschaft auch ist , so erscheint sie doch nuum -
gäualich notwendig , um Mißbräuchen rorzubeugen Tic
im Vorjahre geschussenen neuen Einrichtungen , dieSaat -
karlenausstellung betresiend , haben nco inzwischen so
eingesührt , daß für das kommende . TöirtschaUsjahr eine
schnelle und glattere Abwicklung de-K Saaigutverkehrs
erwartet tverden kann .

— Handel mit Frischobst . Zahlreiche Anstage »
aus Kreisen der Obsterzeuger und Obsthändler lassen er¬
kennen , daß Unklarheiten über den Handel mit Frisch¬
obst bestehen . Der Handel mit Frischobst äst sreigegeben .
Das Rcichseruähru '.igsüttnisteeium hat sich -.wiederholt ge¬

halten der russischen Kricqsqefangenen im Lager Hammeldu ?" j
( tluteiftankcn ) gewesen . Als

'
die Franzosen jüngst gegen Frau »,

suct »larschicrten , um auch in Bayern einzudringcii . falls üei
Friede nicht unterzeichnet würde , verlangten die Rüsten , de .
waffi .et zu werden , um gegen die Franzosen zu Kämpfen . Sie
wölben von diesen nichts wissen.

„ Was zahlt man heut « ? In Berlin weidegi Waschkrepp -

Versandscheinen oder andere Absatweschräiikwugen , nicht
erlassen werden können . Anordnungen über den Ver¬
kehr mit Frischobst , welche Absatzbesclrräukungeiu enthal¬
ten , ermangeln daher der Rechtsgrundlage uucd sind un¬
gültig . - - -i- 4 - O -«



Württemberg.
Kirkenfeld . Bei der Schultheißenwahl entfielen auf

Ratschreiber Fazler hier 728 Stimmen . Sein Gegenkandi¬
dat , Verw . -Prakt . Spieth von Eßlingen , erhielt 645 Stim¬
men . Fazler ist somit gewählt . Abgestimmt haben von
1711 Wahlberechtigten 1374 , gleich 80 Prozent .

Dettingen (Teck) . Eine hiesige Metzgerei ist wegen
Verfehlung des Inhabers gegen die Vorschriften übxr den

Verkehr mit Fleisch auf die Dauer von 8 Wochen zu Folge
oberamtlicher Anordnung geschlossen worden .

Uo« der Tanker . Die neue Ernte .kann als mittel¬
gut bezeichnet werden , mit Ausnahme des Roggens , der das
Prädikat „ gut

" verdient . Kartoffeln und Rüben haben sich
infolge der ungenügenden Feuchtigkeit nicht recht entrwckeln
können , ebenso der zweite Schnitt Klee . Die Obstbau ne
haben bis jetzt gute Fortschritte gemacht .

Alsfeld . In letzter Zeit treten die Sperlinge Massen -

4/l4st . «4144- 4 ^ 1)1611
an , weshalb von der Gemeinde zum Fang und Abschießen
dieser Schädlinge aufgefordert und für jedes abgelieserteStück 10 Pfg . bezahlt wird .

Hinmeis .
Der heutigen Auflage liegt ein Prospekt des Heidelbeer -

versandhauses Robert Ruf , Ettlingen bei , woraufwir unsere Lqser besonders aufmerksam machen .

GWWcilk ks AmmimdaM tümbiilg .
Wekanntrnachung .

Das arrslandifche Schweinefleisch ist nicht gesalzen ,
sondern nur mit Borsäure haltbar gemacht . Es ist dringend
zu empfehlen , das Fleisch zur Entfernung der aufgestreuten ,
ungenießbaren Salze mehrere Stunden in Wasser zu legen
und nur in gründlich gekochtem oder d irchbratenem Zustand
zu genießen . Für längere Aufbewahrung empfiehlt sich das
Räuchern res Fleisches .

Den 5 . Juli 1919 . Oberamtspfleger Kubier .
Veröffentlicht :

Wildbad , den 8 . Juli 1919 .
Stadtfchultheißenamt : Baetzner .

AMWW Kl
. . .

siir Mkttkill-
krg und ßchenBm > HklUltWsckeiiW .

ktttW HiWreise ssr MWkj.
Die Verfügung der Fleischversorgungsstelle vom 30 .

November 1917 (Staatsanzeiger Rr . 284 ) wird wie folgt
geändert :

1 . 8 1 Buchstabe a , b und ck erhalten folgende »
Wortlaut :

Beim Verkauf von Schlachtvieh durch den Viehhalter
dürfe » folgende Preise für 50 le <z Lebendgewicht nicht über¬
schritten werden :

a ) für Rinder
1 . für ausgemästetes oder vollfleijchiges

Forstamt Wildbad .
Das Sammeln von Heidelbeeren in den Staats¬

waldungen des Forstbezirks Wildbad ist vor dem 28 . Juli
1919 verboten ; früher gesammelte Beeren unterliege »
der Beschlagnahme .

Am Freitag - den ZI . Juli
vormittags 11 Uhr

kommen auf dem Rathaus aus Distrikt Sommerberg , Abt .
2e Schleifweg k bestellte Baustangen 1 . II . Kl . gegen
Barzahlung zum Verkauf .

Wildbad , den 10 . Juli 1919 . Stadtpflege

Rindvieh iOchsen , Stiere , Farben ,
Rinder , Kühe ) . . Mk . 130 —

2 . für fleischiges Rindvieh . Mk . 115 —
3 . für angesleischts Rindvieh . . . . Mk . 100 . -
4 für mäßig genährtes Rindvieh , . .
5 . für gering genährtes Rindvieh nicht

Mk . 85 . —

mehr als ' . Mk . 70 . -
b ) für Kälber . Mk . 130 . —
ck) für Schafe

1 . für fette oder vollfleischige Lämmer ,
Hammel , Schwänzer und junge fette »
Göltschase . Mk . 130 . —

1 . für gut genährte fleischige Lämmer ,
Hammel und Suuvänzer nnd junge
fleischige Schafe .

» 3 . für weniger gut ge ährtes Schafoieh
Mk . 120 —

jeden Alters und junge Böcke . . .
4 . für gering genährtes mageres Schaff

Mk . 110 -

vieh und alte Zuchtböcke nicht mehr als Mk . 90 . -
2 . Die Verfügung tritt am 7 . Juli 19 >9 in Kraft .

Stuttgart , den 3 . Juli 1919 . Springer .
Veröffentlicht :
Wildbad , den 8 . Juli 1919 .

Sladischultheißenamr : Bützner .

Kunk-Speiftfett .
Auf Lebensmittelmaxke 36 wird abgegeben :

5« Gramm ausländisches Knnstspeisesett .
Listenschluß : Freitag Mittag 12 Uhr .

Stadt . Kebensmittelaml : Arbeiterrat
Kappelmann . Schlüter .

WUWUUMMM MWWNMWMWW

Anita 6 e Ponte
klugen poetier

6eric !r ! 8 - A58e88or .

Verlobte .

Ltutttz
'ärt- WilZbsO

Versteigerung .
Die Nachlaßfahrnis des ff Gärtners Kiesel be¬

stehend in :

1 Brktvorlage , Beißzange , Feilen , Schuhbürsten ,
1 Besteck, 2 Gläser , 2 Leuchter , Tinkenzeug ,
2 Ksffeetasten , 1 Teppich , Z Bilder , 7 Gcam -
mophouplsilrn , Seifenpulver , j Schirm , lSkock ,6 Juppeu , 3 Paar Hosen , 2 Hemden , 2 Paar
Schuhe , 1 Weste , 1 neues Wollhemd , Taschen¬
tücher , 1 Handkoffer , 1 Holchoffer , 1 Glas
schneider (Diamant ) 1 Paar Manschetten ,
Cigarettenrtnis und sonstiges kommt am Freitag ,den 11 Juli 1919 nachmittags k Uhr im Hofe de

Wirtschaft zur Silberburg gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung .

Irne Verkündigungen
über

Werkciufe und Anderes .
Holzverkaufe :

Samstag , 12 . Juli, nachm . 5 Uhr auf dem Rathaus,m Waldrennach : Langholz 1 . - 6 . Kl , Sägholz 1 . — 3 .Kl . , Stangen 1 . — 3 . Kl .
Freitag , > 1 ^ J » li , nachm . 2 l »hr , in der Krone in

Murmberg ( OA . Maulbronn ) : Langholz ( t . u . ff > 1 . - 5
Kl , Sägholz ( t . u . f .) 1 . - 3 . Kl . . 6 Eiche . 4 . u . 5 . Kl .

Sonstiges
Sonntag , 13 . Juli , nachm . 2 Uhr , im „ Ochsen " in

Achrvaun Bezirksversammlung der Bauernvereine

Llll VLKK02

MerLeitung Heute Wittag .

vr . meä .

8perislsrrt kür pruuenkrsnkkeiten
l 'olekon 3936 . 81U1Uk04kri ' Lcülasstr . 14 .

ist vom 12 . juli bis AnksnA August
. verweist .

Ekslßsel- M Smi»hkiizH!krl>trkiii8ilj>bl>j>.
Zu der am Sonntag , den 13 . Juni stattfindenden

kwnsiiMlW iil BirktitW
werden die Mitglieder zu recht zahlreicher Beteiligung ein
geladen . Abfahrt 1 . 32 Uhr nachmittags .

Der Borstand .

-
» « D

Schulnachrichten.
Ein weiteres öffentliches Urteil („Zbr . Wochenblatt " )

über die nach Wildbad übergefiedelte Reformschule :
Im „ Zbr . Wochenblatt " ( Nr .tti ) schreibt Herr llr . Richard

Mertz : „Woher kommt es , daß die Schülerzahl der Reform -
Ichule so sehr gestiegen ist ? Woher kommt es , daß die Schüler
sich dort so wohl fühlen und in ihren Studien so rasch vorwärts
kommen ? Einer schreibt es dem andern , daß er hier eine
Schute gesunden hat , in welcher ihm ein Unterricht geboten
wird , ganz angepaßt seiner persönlichen geistigen Anlage . Inalle Gegenden Deutschlands , von der Westgrenze dis hinauf zum
sagenumwobenen Rhrinstrom , ist die Kunde gedrungen , daß die
Schäden des Schulwesens , wie sie der Krieg notgedrungen mit
sich bringen mußte , hier geheilt werden , weil hier ein stetig för¬
dernder Unterricht erteilt werden kann : so treffen wir hier Kan¬
didaten zu dem Einjährigen - , Odersetünda - , Primareife - und
Abiturientenexamen für reale und humanistische Bildung . Ein
jeder wird hier in individueller Weise gefördert .

Darum , Eltern , wenn Euch der Gedanke quält : Wie sollen
unsere Söhne das Versäumte nachholen ? Wie können sic ihr
Ziel erreichen ?, so gedenket der Höheren Reform - Lehranstalt in
Wtldbad ." 0r . R . Mertz .

trifft am Samstag , wenn die Witterung günstig , ist be¬
stimmt für mich ein .

Venksufspnvis dittigsr sn , ttsknkos .
Silrtovr Voll , Mlädss .

1'ornverstn
MlckbaS

Anmeldungen zum
MitLag -Men

zum Gauturnfest in Neuenbürg
sind bis Freitag Abend
bei Schriftführer Hempel
und Turnwart Dämmer zu
machen .

! Möäxe/r -SlE/ '/sM
^ 214000 in 5 verk' ilke

7S . 56 ./c, ^ 7Sr «? l
I rLxdle! ! Viertel I Laibes ^ Ksrires z

. « L . 25 »<». «,» 2,
'
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Wrtt. l^ ttüriö-MvLkirne !
I ztultgart , kiisä/ücksv . Lß >
^ Ver-nspi-ecLer 10N2 u. ! 0! 1) ^

^ ?o8rs <fiec1ikonro 8) 50 >

Für sofort ein iüchliges

Hausmädchen
»-"»<" Dilta Weiffer.

Lvdwlls !
b üw Mottva kommvll
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Wotten - Aethtr vr . Wemseids
zum zerstäuben für Teppiche , Kessel und dergl

Globol,
Naphtalin-Pulver ,
Naphtalin in Kugeln .

« Medizinal - Drogerie 8
A Aebr . Schmit , Witöberö . G "

M !ize liöchlu
sowie ein weiteres Küchen «
inädchen zu sstkoi - lägs « ,
Eintritt gesucht .
Keformschule Wildbsd .

Auf Anregung von mehreren
älteren Mitgliedern findet am
DonnerstagAbend 'ffZUhr

- in der Turnhalle —
eine Besprechung zwecks Grün¬
dung einer Männerriege statt .

Der Vorstand .

wird für sofort oder zum 15 .
Juli ein pünktliches , sauberes

üläöcheu.
Etwas Kochen erwünscht .

Dr . Schwab .

Ein jüngeres» Lstvdvo
aus guter Familie für ein
dreijähr . Mädchen tagsüber
per sofort gesucht .

Näheres Vitts Ksissr -
« ilkelm

ß WIciback . K

CM äclimiä
G s am ssurplatr . W V

Orosstes Lske
äer 8tsät .

üsöitnst

ffimzdmliiiliiikiii
vorzüglich für Einreibung und
Waschmittel für schwächliche

'

Kinder und Rekonvalescenten .

AM-Ajlcheke
H . Stephan .

Lslrl »
verleiht gegen monatl . Rück¬
zahlung vertrauensvoll an jedei >
mann in jeder Höhe reel und
verschwiegen geg . entsprechende
Sicherheit . Sprechzeit täglich
6 — 9 Uhr abends .

Zu erfragen in der Exped .
dieses Blattes .

Empfehle sehr schöne
Kiickn-Himbeerm ,
(bitte um Bestellungen ),
auch können solche auf vor¬
herige telef . Anfrage täglich ab -
gcholt werden .

Für Hotels ete . mit
größerem Bedarf liefere ins
Haus .

Ecirl' Kentner ,
HandelSgärtnerei,Baumschulen— Samenhandlung . —
Schwann , Telef. Nr . 12 .

s.

Achtung!
Versende 4 Muster für leicht

verkäufl . Artikel für nur Mk . 2,ött
gegen Einsendung des Betrags oder
Nachnahme . Wiederverkäufer an
jedem Ort gesucht. Versandhaus
Witt man » , Lehningen bei

t
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